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Das Elgehnis von London.
ECuwe Jul eine neue Konferem.

Die Weiſungen für die Reparationskommiſſion. Stellungnahme
zur Haager Konferenz

London, 20. Juni. (WTB.) Das Reuterſche Bureau ver-
breitet folgenden ergänzenden Bericht zu der amtlichen Mitteilun
über die Konſerenz zwiſchen Lloyd George un
Poincars: Die britiſche Anſicht war, daß gegenwärtig der
Augenblick ſchlecht gewählt wäre, ſich zu bemühen, den Betrag
der Verbindlichkeit Deutſchlands endgültig weil die
Verhältniſſe ſo ungewiß ſeien, daß jede jetzt hefällte Entſcheidung
ſpäter einen Streit herbeiführen könnte. Es wurde beſchloſſen,
daß der nächſte Schritt für die Reparations-
kommiſſion darin beſtehen ſollte. den wirklichen
Zuſtand der deutſchen Finanzen zu unterſuchen und feſt
zuſtellen, ob mit Hilfe einer auswärtigen Anleihe die deutſche
Regierung irgendetwas tun könnte, um durch Einſchränkung der
Ausgaben und Erhöhung der Steuern oder durch eine innere An
leihe das Gleichgewicht in ſeinem Haushalt ſowie ſeine Währung
wiederherzuſtellen.

Hinſichtlich der Haager Konferenz kam man überein,
daß die Aufgabe der Sachverſtändigen im Haag darin beſtehe,
n Verbindung mit den Ruſſen praktiſche Mittel
zur Löſung der Schwierigkeiten zu prüfen, die ſich
in Genug betrefſend die Fragen der Schulden, des privaten
Eigentums und der Kredite ergeben haben. Zwiſchen den
britiſchen Miniſtern und Poincars herrſchte vollſtändige Einigkeit
darüber, nach dieſen Richtlinien bei der Arbeit der Haager Kom
miſſionen zuſammenzuwirken. 1

Jn der Tanger-Frage wurde beſchloſſen, den Vorſchlag der
ſpaniſchen Regierung anzunehmen, wonach die drei Regie-
Juend die Frage Ende Juli in London erörtern
ſollen.

Hinſichtlich der Oſtfragen wurde beſchloſſen, die Einſetzung
einer Kommiſſion zu beſchleunigen, die die gemeldeten Depor-
tationen von Griechen in Anatolien durch die Türken
ſowie die Klagen und Gegenklagen der Türken und der Griechen
über Maſſen morde im Kriegsgebiet unterſuchen ſoll. Auch
dieſes Thema ſoll auf der Londoner Konferenz Ende Juli weiter
erörtert werden.

Deutſch-helgiſche Verhandlungen

Die zurückgelaſſenen deutſchen Markbeträge.

Einer Brüſſeler Meldung des „Nieuwe Rotterdamſche Cou-
zant“ zufolge ſind die Verhandlungen zwiſchen Theunis und
Landsberg über die 6-MilliardenMarkbeträge, die in Belgien
zurückgelaſſen oder nach dem Waffenſtillſtand dorthin einge-
ſchmuggelt wurden, zum Abſchluß gekommen. Folgende Regelung
wurde ins Auge gefaßt:

1. Die in Belgien zurückgebliebenen 4 Milliarden ſollen zum
Kurſe von 1,25 Franken nach Deutſchland zurückgeleitet
werden. Die Bezahlung hat in 25 Jahren zu erfolgen.
Der Sequeſter über das deutſche Eigentum wird aufgehoben.
Der belgiſche Staat behält den Erlös deſſen, was durch ihn
lagywiert wurde. Er gibt alles noch nicht Liquidierte
zurück.

3. Der 2 Milliarden, die nach dem Waffenfſtillſtand nach Bel
gien eingeſchmuggelt wurden, ſoll keine Erwähnung mehr
getan werden.

Die Beſprechungen S ſich 1 S noch um die Frage,
wie dieſe Maßnahmen dem Verſailler Vertrage angepaßt werden
können. Die Unterzeichnung des Abkommens wird als unmittel-
bar bevorſtehend erachtet.

gAfſterreichiſche Fuunzwahnuhnen.

Die Steuern werden erhöht. Verringerung der Beamtenſchaft.
Abbau des Heeres.

Wien, 209. Juni. Der neue Finanzplan der Regierung iſt(ertiggeſtellt. i Fran für 5 von der Notenbank auszu
gebenden Goldobligationen wird eine h auf alle
Liegenſchaften in Vorſchlag gebracht. Das gerz teuerweſen ſoll
von Grund auf reformiert werden. Die beſtehenden Steuern und
Gebühren erfahren ſehr beträchtliche Erhöhungen. An neuen
Steuern iſt eine Kapitalzuwachsſteuer in' Ausſicht genommen.
Die Erhöhung der Sergleiweree und der ſtaatlichen Monopol
artikel wird in Zukunft durch einfache Verordnungen möglich ſein.
Die Eiſenbahntarife, hauptſächlich die Gütertarife, werden erhöht.
Es beſteht die Abſi ür den Tranſitverkehr einen beſonderen
Tarif einzuführen, falls die Entente dies geſtattet. Die S

e

werden effektiv gegen Gold bezahlt werden müſſen. Einevon Sihernngeneguen werden in Vor lag gebracht. D
induſiriellen Betriebe des Staates ſollen, ſoweit nicht beſondere
Intereſſen vorhanden ſind, der Privatwirtſchaft übergeben wer
den. Das Tabakmonopol und die Eiſenbatn bleiben läuſis

noch im el ſ. des x Jm M uſparungen t rage mtenabbau Auch Wehrſoll die ihres n Beſtandes vreduziert
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Um die Veumtengehülter,

Eine Erhöhung von 24 Proz. Eine ſonderbare Verhand
lungstaktik der Regierung. Man will das Arbeitszeitgeſetz

mit den Lohn und Gehaltsfragen Serknüpfen.
Berlin, 21. Juni. (WTVB.) Die Verhandlungen des Reichs

u teriums mit den Spitzenorganiſationen brachten geſtern
eine Einigung über die Erhöhung der Beamtengehälter um etwa24 h wird heute über die von der Segen dafür ver
längte e des Arbeitszeitgeſetzes durch die Gewerkſchaften
weiter verhandelt. Die Mehraufwendungen aus der neuen Be
ſoldungs und Lohnerhöhung ſollen ſich auf etwa 30 Milliarden
Mar kbelaufen.

Jnm Reichsfinanzminiſterium begannen am Dienstag vor
mittag die Verhandlungen über die NReuregelung der Gehalts-
bzw. Lohnverhältniſſe der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter.
Die Regierungsvertreter legten den Gewerkſchaften Richtlinienvor, nach denen neue Beſoldungs- und Lohnerhöhungen von Maß-

n abhängig gemacht werden ſollen, die eine
taltung des Dienſtbetriebes bei den Behörden ermöglichen.

Wie der „Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt“ erfährt, haben
die Richtlinien folgenden Wortlaut:

„I. Unbeſchadet der für die Beamten beſtehenden Ver-
pflichtung, ihre volle Arbeitskraft in den Dienſt des Reiches
zu ſtellen, beträgt die regelmäßige Dauer der
wirklichen Arbeitsleiſtung im Durchſchnitt 48
Stunden in der Woche oder 208 Stunden im
Monat.

II. Arbeitsunterbrechungen, während deren die Dienſt-
oder Arbeitsſtelle verlaſſen werden darf (Pauſen), gelten nicht
als Arbeitszeit. Die Pauſen ſind regelmäßig im voraus zeit-
lich feſtzulegen.

III. Arbeitsunterbrechungen, während deren ein Bedienſte-
ter ohne wirkliche Arbeitsleiſtung auf der Dienſt- oder Arbeits-
ſtelle anweſend zu ſein hat, um nach Bedarf Arbeit zu leiſten,werden in der Regel mit höchſtens der Hälfte ihrer Huer auf

die Arbeitszeit angerechnet, wenn ſie im einzelnen die Zeit von
fünf Minuten überſchreiten.

Soweit Arbeitsunterbrechungen der in Abſ. 1
Art nicht im voraus, feſtgeſetzt werden können, iſt der Durch-
ſchnittswert ihrer Dauer zu ermitteln und in der Regel mit

der Hälfte ihrer Dauer auf die Arbeitszeit anzu
rechnen.

IV. Die Frage der Feſtſetzung einer Höchſtgrenze für Dienſt-
die im Durchſchnitt 48 Stunden in der Woche oder 208

tunden im Monat überſchreiten, bleibt vorbehalten.
V. Dieſe Richtlinien gelten für die Beamten, Angeſtellten

und Arbeiter aller Behörden und Dienſtſtellen der Reichs
verwaltung.“

Mit Recht haben die Organiſationen gegen eine Verquickung
der Beſoldungs und Lohnerhöhungen mit den vorſtehenden Richt-
linien proteſtiert. Die Regierung mußte einſehen daß ſie mit
der geplanten Taktik ſich nicht ohne weiteres durchſetzen konnte
und ſchlug infolgedeſſen Parallelverhandlungen vor. Ob dieſe
Sonderberatungen, die ſich auf die Richtlinien und getrennt auf
die Beſoldungs bzw. Lohnerhöhungen beziehen ſollen, zuſtande
kommen, erſcheint noch ſehr fraglich.

Seheting über den Hindenburgrummel

Die Ausſprache über den Etat des Innern und die Schutz
polizei im preußiſchen Landtage.

Jn der vorgeſtrigen Sitzung des Landtages bereitete
Miniſter des Jnnern Severing noch einmal allen denen,
die nachträglich die Reiſe Hindenburgs durch Oſtpreußen
als bar jeden parteipolitiſchen Einſchlags hinſtellen, eine,
kräftige Abfuhr. Er wies noch einmal darauf hin, daß
ſelbſt die Mitglieder der Volkspartei im Kabinett Bedenken
gegen die Reiſe geäußert hätten und daß ſich der Regierungs
präſident von Allenſtein, ein Mitglied der Deutſchen Volks
partei, freiwillig erbot, auf General v. Geyl dahin zu wirken,
daß die Reiſe unterblieb. Der Miniſter des Jnnern wies
weiter darauf hin, daß alles verſucht wurde, die landwirt-
ſchaftlichen Arbeiter gegen ihren Willen auf Laſtwagen nach
den Orten zu bringen, durch die Hindenburg kommen ſollte,
daß Schulkinder aufgeboten werden ſollten und daß die
Paraden einen militäriſchen Charakter tragen ſollten. Unter
dieſen Umſtänden ſei es Pflicht der Regierung geweſen, die
Behörden anzuweiſen, ſich nicht mit dieſen politiſchen Ver
anſtaltungen zu identifizieren. Wie gefährlich das Unter
nehmen außenpolitiſch geweſen ſei, gehe daraus hervor, daß
zwei Offiziere der Ententekommiſſion das Gebaren der
Kriegervereine beobachteten. Es ſei zu befürchten, daß die
Oſtpreußentage noch außenpolitiſche Schwierigkeiten zeitigen
werden. Jm weiteren Verlauf der Debatte wies Severing
unter Heiterkeit und lebhaftem Beifall die außenpolitiſche
„Hilfe“ der „verdienten Oppoſition“ ironiſch zurück. Abg-
Heilmann (Soz.) ergänzte die Ausführungen des Jnnen
miniſters. Die Beratung wurde auf Dienstag 11 Uhr ver-
tagt. (Etat des Staatsminiſteriums und des Miniſterpräſi
denten. Interpellation der Deutſchnationalen betreffend die

Halle. Poſtſcheckkonto r er
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techniſcher oder anderer Art entbinden in allen en von der rechtzeitigen
Aufnahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung.
Die Einzelnummer der „BVolksſtimme“ koſtet 1.50 Mark,

Kritiſche Lage.

Wir müſſen uns bereit halten
Jn verſchiedenen bürgerlichen Blättern wird behauptet,

daß in der Frage der Getreideumlage die Hauptſchwierigkeiten
beſeitigt ſeien, eine Verſtändigung in ſicherer Ausſicht ſtände.
Dieſe Behauptung iſt, wie mit dem größten Nachdruck er
klärt werden muß, vollkommen falſch. Natürlich kann bei
dem augenblicklichen Stand der Dinge niemand ſagen, daß
die Verſtändigung nicht zuſtande kommen werde, die Reichs
tagsauflöſung alſo unvermeidlich ſei. Eine Klärung iſt weder
nach der einen noch nach der andern Seite hin erfolgt.
Stimmungsmäßig aber hat man in dieſem Augenblick eher
Anlaß zum Peſſimismus, als zum Optimismus.

Auch der zweite Tag der erſten Leſung im Reichstag hat
gezeigt, wie ſtark der agrariſche Einfluß in allen bürgerlichen
Parteien iſt. Nicht nur die Deutſchnationalen hatten ſchon
am Montag ihren Röſicke vorgeſchickt, am Dienstag folgte
dieſem Beiſpiel die Deutſche Volkspartei mit Duſche, das
Zentrum mit Diez (Konſtanz), die Bayeriſche Volkspartei mit
Heim, die Demokratiſche Partei mit Trieſchmann. Alle dieſe
Redner waren Landwirte.
der Getreideumlage nur vom Standpunkte der landwirt-
ſchaftlichen Beſitzer. Faſt alle ſagten ſie in der Debatte
treuherzig immerzu: „Wir Landwirte.“ Zu Forcken-
becks Zeiten galt es als unzuläſſig, im Reichstag auf den,
Privatberuf eines Abgeordneten anzuſpielen; denn im Reichs
tag war der Abgeordnete eben nur Vertreter des
ganzen Volkes“, nicht Vertreter von Berufs oder gar
von eigenen Privatintereſſen. Wie ſehr hat ſich das geändert!
Stundenlang konnte man am Dienstag im Reichstag glauben,
nicht in der Volksvertretung, ſondern auf einer Landwirt-
ſchaft lichen Woche zu ſein. Gäbe es im Reichstag
keine Sozialiſten, ſo wären in dieſer ganzen Debatte über-
haupt nur Landwirte zu Worte gekommen.

Das beweiſt natürlich noch nicht, daß ſich die bürger-
lichen Parteien alle gegen die Getreideumlage ſtemmen wer
den. Es beweiſt auch noch nicht, daß im Ausſchuß eine Ver
ſchlechterung der Regierungsvorlage beſchloſſen werden wird,
die der Sozialdemokratie die Zuſtimmung unmöglich macht
und damit die Kriſe hexaufbeſchwört. Vielleicht haben man-
che bürgerlichen Parteien ſogar nur deshalb ihre landwirt-
ſchaftlichen Vertreter in den Vordergrund geſtellt, um ihre
Anhänger auf dem flachen Lande bei der Stange zu halten,
wenn ſie ſich ſchließlich doch zu Beſchlüſſen bereitfinden laſſen,
die jenen nicht ganz paſſen. Gewiß wird eine Verſtändigung
verſucht werden, da rechts von der Sozialdemokratie (aber
auch links) bei dem Gedanken an eine Reichstagsauflöſung
Heulen und Zähneklappern herrſcht. Nur ob die Ver-
ſtändigung gelingen wird, das iſt noch vollkommen ungewiß.

Der Kampf im Ausſchuß wird ſich vorausſichtlich um die
Preisfrage drehen. Die bürgerlichen Koalitionsparteien
möchten gern den Landwirten für das Umlagegetreide einen
Preis ſichern, der den freien Marktpreis möglichſt nahezu
erreicht. Die Sozialdemokraten erklären dagegen, daß die
ganze Umlage ihren Zweck verliere, wenn nicht zwiſchen
umlagepreis und freien Marktpreis eine be
trächtliche Differenz bleibt. Zur Löſung dieſer
Frage laſſen ſich kaum feſtſtehende Zahlen aufſtellen; denn
wir wiſſen ja gar nicht, wie ſich der Geldwert im Laufe des
nächſten Jahres geſtalten wird. Uebereinſtimmung herrſcht
darüber, daß der Umlagepreis die Geſtehungskoſten decken
ſoll, dieſe laſſen ſich aber nicht ohne weiteres feſtſtellen.
Eine Anpaſſung an die Geldentwertung, falls ſie zu unſerem
Unglück weiter fortſchreiten ſollte, wird notwendig ſein. Da
rüber darf man ſich alſo nicht täuſchen. Die Sozialdemo-
kratiſche Reichstagsfraktion kämpft nicht dafür und kann nicht
dafür kämpfen, daß das Brot, im heutigen Geldpreis aus-
gedrückt, billiger wird. Sie kann auch nicht erreichen, daß
eine Steigerung des Markenbrotpreiſes, die der fort
ſchreitenden Geldentwertung entſpricht, verhindert wird. Wo
für ſie kämpft, was ſie unter allen Umſtänden durchzuſetzen,
gewillt iſt, das iſt nur das eine, daß ein weſentlicher
Teil des Jnlandgetreides zu Preiſen erfaßtwird, die erheblich billiger find als die Preiſe,
wie ſie ſich auf dem freien Markt geſtalten.
Die der Markentwertung entſprechende Erhöhung des Marken-
brotpreiſes. muß durch Anpaſſung der Gehälter und Löhne
an den geſtiegenen Brotpreis ausgeglichen werden. Und
das auf gewerkſchaftlichem Wege zu erreichen, würde wohl auch
möglich ſein. Wenn aber jede Hemmung fällt, dann ſteigen
die Brotpreiſe mit einem Mal ins Ungemeſſene, und es wird
nicht mehr möglich ſein, ihnen durch Lohn- und Gehalts-
erhöhungen nochmals nachzukommen. Schwerſte Verelendung
und heftigſte Wirtſchaftskämpfe würden die weitere un-
vermeidliche Folge ſein. Dieſen plötzlichen Uebergang zur
ſogenannten freien Wirtſchaft bekämpft die Sozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion aufs äußerſte, und wenn die Reichstags
mehrheit ihn offen oder verhüllt beſchließen würde, dann
würde die Sozialdemokratie dafür ſorgen, daß das Volk ſelbſt
durch Auflöſung und Neuwahlen zur Entſcheidung auf-
gerufen wird.

So alſo liegen die Dinge in dieſem Augenblick. Di
arbeitenden Maſſen müſſen ſich bereit haltenle agrariſchen Volksausbeutung eingen die Vertreter der

Alle betrachteten ſie die Frage
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Enkſchekdungeſchta e zu ſchlagen. Je kiader es den bürger-
lichen Parteien wird, daß die Gefahr wirklich da iſt, und daß
ſie im Falle von Neuwahlen auf einen vernichtenden Ausgang
für ſie zu rechnen haben, deſto mehr wird der Sozialdemo-
r Reichstagsfraktion ihre Arbeit erleichtert werden.
Es gibt dann nur nodh zwei lichdeiten, entweder eins
Verſtändigung auf haltdarer Trundkage, vder
einen guten verheidenden Kampf.

mann de den reißen
varlument.
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Das Haus f die ger wy dere lnen Titel des Hau
halts des inthetiums d We fort.

die rußerordentlichen e fie vie Schutzpoligei wenden
bei faſt alen Titeln, wie Vekleidung, Unterbringung, Namittel, Kraftfahrgerüt in heftigſter Weſſe unter r deitei
keit des Haufes verſchiedene Kommuniſten

Jn der Abſtimmung wird der Haushalt für das Miniſteriumdes Vanern m 1022 durchweg nach den des Haugr
ausſchuſſes feſtgeſtellt. Die Anträge gekangen zur Annahme; der
die Dienſtcufwandsentſchädigung der Polizeibeamten des Außen-
dienſtes und die eh der v ne da gungenallgeme in betreffende W wird dem Ausſchuß für Beamten-
fragen überwieſen Der Antrag der Deutſchnationalen betr. Vor
kehrungen gegen die Gefährdung des Nachwuchſes in der Ver-
walt: nagslaufbahn wird angenommen. Die Anträge der Unab-
hän und Kommuniſten werden ſämtlich abgelehnt. Der
Anttan des Zentrums wegen Erhöhung des Kleidergeldes für
höhere Polizeibeomte wird dem Ausſchuß für Beantenftagen
überwiesen.

Die allgemeine Veſprechung, für welche jede Fraktion zwei
Stunden Redezeit ar Verfügung hat, ſoll in zwei Abſchnitte zerfallen. Der erſte Abſchnitt wird die mee
und in Verbindung damit auch die Anträ e hä tübet die Aufheösung der Zwangswirtſ r Getreide, Mi

age, die Weeiekgan,
Butter und Zucker, über die Getreideum
von Kranken und Kindern mit Milch uſw. um faſſen.

Jn der allgemeinen Beſprechung üder Er-
nährungsfragen erklärt

Abg. Peters-Hochdonn (66).

Die Stellung der r Frage der Zwangs-wirtſchaft iſt ausreichend bekannt. wir waren mit der
Zwangsbewirtſchaftung in der alten nicht durchweg einverſtanden, wir können uns andere Formen der öffentlichen Be

wirtſchaftung denken, und ſo V wir auch dem Gedanken deren ie heutige freie Wirtſchaft iſt für
das deutſche Volk vicht mehr zu ertragen. Die Agrarier haben
anſcheinend eine hämiſche Freude daran, daß der heutige demo-
kratiſche Staat ſich derart quälen muß. Aber das Bild kann ſich
ändern. Staatliche Machtmiitel verſagen gegen Hunger und Ver
zweiftung, das ſoll ſi en die Landwirtſchaft geſagt ſein laſſen.
An dem Umlageverfahren, wie es die Reichsregierung jetzt vorſchlägt, haben wir manches auszuſegen. Draußen im Lande wird

in unglaublicher Weiſe gegen das Umlageverfahren agitiert. Die
Reichsverfaſſung ſtellt die Bearbeitung des Bodens als eine
Pflicht des Grundbeſitzes gegenüber der Gemeinſchaft hin. Aber
von ſolchen Pflichten weiß man bei den Agrariern nichts. Jn
einer Reſolution des Pommerſchen Landbundes heißt es, daß jeder
Verſuch, wie der eine Getteideumlage der Landwirtſchaft auf
zuzwingen, ihren erbirterten Widerſtand hervorrufen wird. Jch
hebe hervor, daß auch der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund
bezüglich det Umlage die gleichen Forderungen erhebt wie wir.
Werden Nun berechtigten Forderungen abgele nt, dann werden
wir alle Mittel anwenden, ſie durchzuſetzen. ir fordern von
Jhnen, daß Sie in der gegenwärtigen Situation Jhre Pflicht tun.

Abg. Kleft, Eſſen (Ztr.): Der Deutſche Reichslandbund
führt eine Agitation gegen die Umlageabſichten der Regierung,die über das Maß des Erlaubten hinausgeht. Man will damit
eine Kriſis erzeugen, dabei ſollte man das Gemeinwohl des
Volkes im Auge behalten.

Abg. Schlange, Schöningen (Dn.): Der Widerſtand gegen

r r auch die Bauernbünde des n r ſore den Ioitation des Reihskanddundes ſt eanderdereet
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i Mi n ehe Nah hie Se ſ. wollen, Weſle ie anerkennen, d 31
Maſſe des arbeitenden Volkes überhaupt alle Lohn und Gebalte-
emolänger, heute unter des m Krieges am
allerſchwerſten leiden. Zinn links.) viel rleiden Kriegs-, Sozial c J die nicht ein
allernotwendigſten Bedarf Er handelt ſich am Tübergroße Mehrheit det Bevö u die W dieſes außer
ordentliche Mißverhältanis men und Lebensmittelpreiſen tatſächlich in die bitterſte otlage gekommen iſt. Auch in

den Kreiſen der ſog. Jntellektuellen iſt dieſe yrot größer, als esnach außen den Anſchein dat. (Zu nung s muß letzten
Endes auch zu kultutellem Schaden führen. (Lebhaftes Sehr rich
tig! bei den Mehrheitsparteien Es deugt doch wenig von Ge
meinſchaftsgeiſt, wenn eine gewiſſe Gruppe von z
n nunmehr einen erbitterten Kampf führt, um noch detzten Reſt von e in der Preisbeſtimmung beſeitt

en. Es t er t ich datrum, die Landwirtan bei einem Viertel der Körnerernte u r Pre r e
Spw er e e gefallen laſſen ſoll im Jnſie gungskoſten und ein angemeſſener

en peeße enthalten ſein. Das wird noch
au gen durch die erheblichen Mehreinnahmen für allete, deren Preiſe an den Weltmarkipreis heran r
nd. Der Widerſtand der Landwirtſchaft gegen die

nicht gerechtfertigt in der Schärfe und wird letzten

aden der r ausſchlagen. die Margt, dann kommt der Zeitpunk ie Landwirte die Allgee zum Schutze gegen die Stelk narkivreie anrufen 2

(Zuſtimmung b. d. Regierungsparteien.) Das z der u
wirtſchaftlichen Kreiſe iſt eine ſchrankenloſe o tsloſe Ausnutzung der Not unſeres Volkes. Verlaſſen S e davrauf, die
Leute, mögen ſie politiſch denken, wie ſie hen in dem
wie ſie ſie nicht mehr ſatt machen können, ſind t. eine geſchloſſene
hungrige Maſſe gegen alle die, von denen ſie das Unhgil kommen
ſehen (Lebh. Beifall b. d. Soz.) Jch bin der Auffaſſung, es iſt
ein Wahnſinn, wenn man ſich dem entgegenſtellt und ſpielt ein
ſehr gefährliches Spiel. Die Sitgatsregietung iſt geſonnen, mit
allen Mittein den Kampf auſzunehmen n diejenigen, die ihreigenes Bireichernnasintereſſe gegeit das A emeinwo

kes ſetzen. (Lebh. Beifall b. d. ſoz. Parteien.)
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff:

gen. der r entgegenzuarbeiten.
Saſeh im verlorenen Krieg

ller Friedensvertrag. Der Viehbeſtand iſt an Zahl und
Qualität gewaltig zurückgegangen. Daraus ſchon ergibt ſich die
Knappheit der Lebensmittel. Die Gegenmittel liegen in der
Erhöhung der Erzeugung und Vermehrung der Sinfuhr. Vor
allen Dingen muß für genügende Erzeugung von Kar offeln und
Brot im Jnlande geſorgt werden. Ueber die Getteideumkage
witd der Reichstag ſehr bald entſcheiden. Jch gebe die Hoffnung
nicht auf, daß ſich die g lage wenn ſie Gefetz wird, rei ungslos
durchf führen laſſen wird.

vg. Jürgenſen (A. Soz.): Nach den Reden der Rechten
könnte nan annehmen, daß es in Deutſchland nur Landwirte
gibt. Darin wird man ſich verrechnen, wenn man glaubt, das

ment,

Es muß allesSie hat ihre

das Umlageverfahren kommt nicht allein aus den Kreiſen des deutſche Volk im Arm laſſen zu können. Die

Auf vulkaniſcher Erde.
Roman

von
(4. Fortſetzung. Emmi Elert.

Hahaha Das ſah man, was das Feines war! Da
ſah man, für wen er ſein Prinzeßchen aufgeſpart hatte! Da-
mit der hergelaufene Gendarm nun ſeinen Spaß daran hatte!

„Halt det Maul!“ rief er wütend. Einen Augenblick ſchien
er zu zögern, als er den Arm hob doch dann griff er plötzlich
nach der Jacke an der Wand und ſchritt haſtig der Tür zu.

Wohin gehſt de da, Mathis? Haſt jo ke GeldAber der war ſchon draußen.
„Hat der Lauslümmel mich wieder bedrog!“ rief ſie ihm

wütend nach, die Fauſt nach der Tür zu ſchüttelnd.
Die fünf Groſchen, die der Mathis heute von dem Extra

trinkgeld zurückbehalten hatte, reichten zwar nicht aus, um
all den Groll, der in ihm gährte, mit Bier herunterzuſpülen,aber vertrunken ſollten ſie wenigſtens werden.

Was war denn das Konnte es wirklich möglich
ſein, was die Mutter geſchwatzt hatte? Sein Lenchen, mit
dem er nun ein ganzes Jahr in Ehren ging das ſolſte ihm
weggeſchnappt ſein

Und von dem „Spitzkapp“, der hier im Ort während
des Sommers herumregierte und zu nichts weiter da war, als
die Leute zu chikanieren? Dem die Klinziger Burſchen nun
ſchon ungezählte Strafmandate zu verdanken hatten?

War es denn nur möglich Das Lenche, ſein Lenche
das die ſchöne Wirtſchaft hatte und ihm, dem Mathis, vor
allen andern ihre Gunſt zugeneigt hatte das ſollte jetzt
ſeinen ſchönſten Zukunftstraum ihm zerſiören? Das Lenche
ſo etwas Feines! Wie ein Heiligenbild hatte ſie ihm gerade
geſchienen mit dem blaſſen Geſicht und den gefenkten Augen
lidern, daß er gar r wagte, in ihrer Gegenwart ein un
anſtändiges Wort zu ſagen oder ſie gar anzufaſſen wie die
andern Mädchen daß ſie kreiſchten und die Glieder an den
Körper preßten.

Letzte Kirmes e wenn er daran dachte, dann ſtrömte
ihm das Blut dert o heiß durch die Adern, wie einwohliger Schauder. Wie er da im Tat ſich mit ihr drehteihren weichen Buſen an ſeine Bruſt gedrückt, daß er den Schlag

ihres Herzens ſpürte, und dazu die dröhnende Mutſer und der
viele junge Moſelwein der prickelte wie Sekt Jhm warganz wirr im Kopf. Und je länger der Tanz ſanere, deſto leb

e T
t

m en v

die im Schweigen beredter iſt als in Worten.
Manch Pärchen verſchwand aus der dumpfen Schwüle

des Saales, um im Garten ſich die feuchte Nachtluft um die
erhitzten Köpfe wehen zu und der nahe Buchenhainwar ſo verſchwiegen und das Moos dort ſo weich
Der Mathis ſah den Peter Schommer, wie er des Milllers
Trautchen preßte und ſchob und flüſternd ſich zu ihrem Ohr
neigte. Beide waren ſie nicht mehr nüchtern. Nach dem Ha
zu verſchwanden ſie. Der Mathis ſchaute ihnen gedankenvoll
nach und drückte ſein Lenche an ſein heftig klopfendes W
Er ſchien etwas ſagen zu wollen, aber wie er dem Lenche indas feine Geſicht ſchaute, da brachte er die Worte nicht über die
Lippen.

Als der Peter Schommer mit dem Trautche wieder im
Saal erſchien, hatte das Mädchen müde Augen, als ob esganz trunken wäre, und ſagte doch ruhig zum Peter: „Pit, gif
mir eppes for zu drink, ich ſein im Hals ganz wie verbrennt.“

Letzten Sonntag waren ſie zum erſten Male aufgeboten
in der Kirche, da hatten die Mädchen ſich mit den Ellbogen an
geſtoßen und die Jungens grinſend nach dem Peter geſchielt.
Abends im Dunkeln waren die Burſchen leiſe nach dem Hauſe
vom Trautche geſchlichen, Bonzen Joſef hatte einen Schub
karren mitgebracht, Winzen Mathis eine alte Senſe. Darauf
ſetzten ſie das Rad von dem umgeſtürzten Karren in kreiſende
Bewegung und ſchliffen die unter dem Pfeifen, Rufen
und Johlen der andern Burſ

Wenn das Trautche bis dahin etwa noch in Zweifel
war, e ſie zur Hochzeit den Kranz aufſetzen ſollte, dannwußte ſie nun, daß ſie es beſſer unterließ, die Burſchen
hätten ihr ſonſt Häckſel geſtreut vom Haus bis zur Kirche
Denn der ganze Ort und alle Sommergäſte wußten nun, wie
es um das Trautche ſtand.

Der Mathis hatte am meiſten gelacht und am tollſten
gelärmt vor der G vom Trautche, weil er ſelbſt ein ſo
reines Gewiſſen hatte, daß er ganz ſtolz darauf war. Leicht
war es auch nicht geweſen, der Verſuchung zu widerſtehen. Be
onders als der Doktor in Begleitung von zwei Herren, die
ich den ländlichen Tanz einmal anſehen wollten, lachend zu
ihm ſagte:

„Mathis, da iſt nun Jhr Lenche immer noch ſo biaß!
War letzthin bei mir und wollt was verſchrieben haben gegen
die Bleichſucht. Da ſag ich: „Lenche, auf das Rezept t ich
ſchon den Winzen Mathis ſchreiben, der iſt das beſte Mittel
dafür.“ Dabei zwinkerte er mit den Augen dem' Butſchen zu:
„Das kommt nur vom langen Zuwarten.“

D in ſein itung J Vieri h e n

hl des Vol-

und dem Landverluſt durch den

enev2nſtern ineinander und verſtändigten ſich in einer Sprache,

Dank an das Volk, das
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g,etr du c Mit großerit r Kehunge unſereret, s Volk v de Rheia agsneuwahl entſcheiden
zu laſſen wenn die zu einem angemeſſenen Preiſe
33 zuſſa nde net Ein in Belaſtungsprobe könne dem
Volke ader er vergaß, hinzuzufügen,daß Den an eines Brotpreiſes von

c Etwas dunkel
entrum nicht
erantwortung

Rache a aſſe vonages getragen ſein. Hoffttenm, n und Sozialdemokraten unter
einen t bringen, oder will en, daß es wenigſtens
ohne die Sozialdemokraten dieſes nicht m will?
Jn den Ausſchu verhandlungen wird wohl ſehr bald eine
Klärung der Lage ergeben. Der Demokrat Trieſchmann führtegus, ſeine Partei gehe grundſätzlich auf dem Boden der freien
Wirt chaft, aber ſie ſei ebenſo ſeht für die Sicherſtelkung

rotverſorgung zu erträglichem Preiſe. Es müſſe verſucht
werden, ob ein anderer Weg als die Jwangsumlage möglich

Das iſt ſelbſtverſtändlich nur W erlegenheitsphraſe der
emokraten, denn wir ſtehen Wochen vor der Ernte, und

in e kürzen Friſt ſt ſchwerlich ein neuer Weg zu finden.
en bis dahin die Bänke der Abgeordneten beinahe leer, ſofülte ſich das Haus, als der bayeriſche Bauernführer Heim

als Redner aufgerufen wurde. Er ſprach mit überlegener Sach
unde und witzig, aber auch demagogiſch wie immer. Bemer-
enswert war zunächſt ſeine Feſtſtellun daß wir heuer mit

unſeren Getreidevorräten bis in den November hinein reichen
können. Er iſt nicht gegen eine Zwangsumlage an ſich, jedoch
bekämpft er ſie in ihrer jehigen rohen Form. Jn dieſem
Zuſammenhange übke Heim. der wahrhaftig von jeder iozial
tiſchen Anwandlung frei iſt, eine vernichtende a an rſogenannten freien Handel. Alle die Segnungen, die Wur
leiſtungen, die die grundſätzlichen Gegner jeder Zwangst
ſchaft von dem freien Handel erwartet hätten, ſeien m cht
eingelroffent. Wir hätten ein lawinenhaftiges Anwachſen des
Handels bekommen.mand mehr produzieren. Der größte Teil des freien Getr- ides
habe ſieben bis neun Mal die Hände gewechſelt, ehe er in
die Mühle oder in die Brauerei gekommen iſt. Leider ver
mißten wir aber in der Rede Heims praktiſche Vorſchläge
Löſung der das Parlament beunruhigenden Frage. Herr Heimſchloß ſeine Rede mit einer donnernden Anklagerede gen
die gewiſſenloſen Beſtien, gegen die Kaßallien der Bourgerdie maßlos aufreizenden Luxus treiben, die mit einem w ahr
Sadismus in den Wunden ihres Volkes wühlen. Auch der
Arbeiterjugend, die Wiade ſee Zigaretten vertreibe und ungzählte chorolave fteſſe, hielt Heim r vier
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verhelfen. Das wate doch eigentlich nur Menſchenpflicht Und

der Schatz ſcheint ſich auf die Kur nicht zu verſtehen.“
Alle lachten ſie laut. Aber det Mathis hatte die Augen

gerohlt und zwiſchen den Zähnen geziſcht: „Onnerſtiehnt euch!“
Ein paarmal ſchon hatte er dem Lenthe etwas ins Ohr

flüſtern wollen und hatte ſchon den Kopf nach ihr hin ge
dreht, aber allemal, wenn er ſie daraufhin anſah, dann
wandte er den Blid veſchämt wieder ab, dann war es ihm
gerade, als ob er ein Hetligenbild hätte verſchänden wollen.

Und nun hatte jemand ihm ſein Heiligenbild genommen.
Wütend ken er aus. Die ganze Woche über hatte

er ſeinen Groll in ſich hineingefreſſen, immer zweifelnd, immer
hoffend, es könnte nur Laune vom Lenche ſein, ſie würde ihm
do nicht lange grollen; wußte er doch nicht einmal, was
die Urſache davon war, womit er ſie geärgert oder verletzt
haben könnte.

Nein nein Es war ja nichts als Weibertratſch!
Unwirſch trat er ins Wirtshaus ein.
Es war ein niedriges, altes Gebäude in einem Seiten.

gäßchen. Die Fremden verkehrten dort abends nicht, weil
es ihnen zu bäuriſch war, und die Klinziger Burſchen fahlten,

ſich gerade dadurch in dem kleinen verräuchetten Lokal am
wohlſten, denn hier konnten ſie ſich am ungenierteſten bewegen.
Draußen im Garten ſaßen e auch Kurgäſte, ſogar auch
Damen, denn es gab beim Küt Lomtners immer ein tadellos
gutes, tähles Vier zns das iſt m Moſelgebiet nicht in allen

kleine Petroleumflamme en We er vergeblich iminer niedriger v z an von der ſchweren

h die ſi t e bereinander lagerte und die
Fenſter wie verhäallte.Als der Wathe er den Endruck, als ob
gerade von hm geſprochen

Ohne ſich darum zu kämmern, ſagte er ſein Obenduſamm!“ als Gruß, S die Hände in de und
hen zum Ende der eElao vückten no v orden Eſbogen an die S en

Die andern drücten ſich wer und der Mathi

ſetzte ſich nieder, die Arme breit auf den legend, u
qualmte aus der en

„Zathche Ber

Schließlich werde alles handeln und mie-



zſten e gehaue i anengeſprochen wird, wurden vom Bau
einfach mit der erris r r da Gelt
braucht wird und daß nichtnicht en werden augenbRotwendigkeit konnte ſich iner V verſchließen, daß eine

weiterung des Waſſerwerks vorgenommen werden muß.
ſehr ausführlicher, hochintereſſanter Bericht unſeres S
baunmeiſters über die Leiſtungsfähigkeit, und Er
weiterung des Waſſerwerk war den Stad dneten w
zeitig zugeſtellt worden. Aus ihm iſt erſichtlich, daß der
angebliche Waſſermangel nicht

i

z
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ehe dea 1c S en Jouhaux ſeine mit eJ &6e
Debatte über den Seſgaſtederce

u

Al rbetter nttagS d n en e h z 8 D was Ken a motgen früh o Uhr ver
n T e werd 4 Jesn ver Keiddtag führt nicht nach vuyern. Gendſſe Spenſgler zu längeren Ausführungen das Wort.fahren a

Es R noch viel Aerdett zu erkevigen. Er wäte nicht dafür zu haben, daß ſolche ſchwerwiegenden
detallarbei S die

mit den vefcht Verordnungen einfach aus dem Handgelenk anſtandslos an
e Ei a en 38 t e dann der Art genommen werden. Und ſein angenvmmener Vorſchlag, eine

wr

Geologen iſt die Muldeaue ein faſt unerfchöpfliches Waſſer

ürbeiterſchaf m ſei reſetrvoir. Es kann für das Waſſerwerk auch dann Waſſere in genügender Menge beſchafft werden, wenn der Abban
n

n

W r c W womit aber ina n chſter: ven zu nen iſt. DasAn ie auf des Waſſerwerk iſt im Jahre 1696 erbaut worden. Im erſten

Schluß der tte a Jahte der Inbetriebſegung betrug die Seſamtförderung246 00 Kudümeter, heute iſt mit einem Verbrauch von
696 000 Kubikmeter zu Eine ſehr eingehenderechnen.
Erdeterung beanſpruchte Punkt 9 der Tagesordnung, der
ſich mit der Verwaltungsgebährenvrdnüng befaßt. Hier nahm

rſtreik hat gezei der gründliche Durchberatung vorzunehmen, bewies, wie not-r t ollen vor e äää w. Na das wendig das war. Haſt 9 Stunden unterhielt man ſich
e F. W ch erledigt werden. darüber, was aus dem Publikum albes heranszupreſſen ſei.Genoſſe Spengler hat ſehr vecht, wenn er empfahl, an

der Tür zum Rathaus einen Kaſten anzubringen, in dem

Abrbei

teſte et

die einen e
kau Befehle erhalten
Die Komrmuni

K von

Der der 310,0,

arm e n z ter e zdann omi e
d a torr die a ear er En ſra r reſie r e r inW ii e r h te u S etand, liegt im et

jeder, der das Rathaus betritt, einige Papierſcheine hinein
wirft. Denn ſchließlich muß von nun an jeder Handgriff
bzw. Federſtrich der ſtädtiſchen Beamten, die eigentlich für die
Stadt, alſo auch für die Einwohner, da find, beſonders be
zahlt werden. Alle Achtukg vor der Gründlächkeit, mit
der man an die Bearbeitung der Vorbage herangegangen iſt!
Nur eins iſt vergeſſen worden. Man hat überſehen, die Be
nutzung des „Hertchens“ zu beſtenern, wo doch ſo mancher,der mit den Wohnungeantt oder der Stenerverwaltung uſw.

zu inn hat, die Hoſen voll dekommt. Alſo, ihr Herren am
grünen Tiſch, ran an den Lokns, die 2. Heſung am nächſten
Dienstag bietet noch Gelegenheit dagnl Die große Un
pünktlichkeit der Stadtväter gab wieder einmal zu lauten

r e n a er c Se daßum d rſamm hig war,h

Sitzun itglieder, von n es nur fundenfür K sbeſchädigte n ſich zu entſchuldigen. Und dieſen gehörten die
lenden Genoſſen un artei, Nette Vertreterihrer n von denen geſagt wurde, daß ſie zu den

Sitzungen faſt garnicht, zu Kommiſſionsberatungen übertion Genoſſe Brey Hannover (Fabrikarbeiter in im Monat Jull 1931.dem er anerkennt, er Bundesau ni ütorrnen iſt, aüpt nicht erſcheinen. Vielleicht wollen ſie dadurch dokumenrig ans i v der e war m ſteten n r heren, daß ſie nicht fähg für ihr Amt ſind. Verraten verund ſtellt alsdann vie in maß e Ein an dieſer Stelle werden daß die Reihen der VBärgerlichen, derWas war unter den gegebenen Verhältniſſen zu erreichen nern r r die Beamtenfraktion und unſerer Partei nie gelichtet ſind. Auch

gegen
emt im Kriegefalle den
Politik der Kommuniſten und diedie et getreuen W pen desſch zurück. Mit einem Geſtändnis J t

i R ar uie iali r ür di S LanſerdeVihmann ünter ledhaftem BVeifa im

Als Trttter Redner nimmt für die taldemotrati rak

orgungs ührni
Wie es ein Verbrechen iſt, einen Seefahrer bei Sturm und en der Erat Feſte hang nicht über wir Genoſſen in Bitterfeld möchten uns dem Wunſche aus der
Weiter mit falſchen Karten hinauejuſchigen, ſo ſt es an teigt Wehie ür Rentenempfänger, deken Einkommen dieſe Verſammlung heraus anſchließen, daß die Säumigen ihr

ein Verbrechen, wenn man mit h Apetteln das Pesle é ſtſätze um nicht mehr als die vatfte verſtelgt werden die Amt niederlegen. Die kommenden Wahlen im Frühjahr
tariat in den Käm ätze der Teuerungszuſchüſſe verdop Rent werden ihnen Gelegenheit geben zu beweifen, daß nicht derDen verſchiedenen Richtungen wird es kein Bun Neu vaß auch Beſchädigte e Name allein genügt zur Qualifikation als Stadtverordneter,

ehe die 3 h e u Kalbe le e chen. ſondern daß der ganze Kert mit Sei und Seele ätig ſeier, Maß füll t d. w. we von 1. reitt daten e e s mhang die n en tkeeeh enellen nen wenn e tigen we el Wiſlren denen eMeeh k wir auch tn Zu
ihrung der zehn die Vorausſe außer eigenen ne und trotz der Mitwirkung der Mutti
ordentlich n r Erwotrbs keit ben aufnehmen können nß oht wert un r h e ſeine der t Kein e ren das diealektion. Kampf für bie v te higt m. an ver Scweit eben un an als Däkrenbe v Derrge Züm Angküs beinSchwinmſen. D ttung r Verunglückten wurderer wird es aber Unter den ad r e

imarit Weißbluten kommen, und d Arbeiter e en durch den Schwimmeiſter undPelzwaren Kla Intereſſe de nen r i e Ginkommen vie w Logn vereins ſofort unternommen. Faſtb d le te e e ar der e ützung u nicht Element entriſſen werden. g
S ar zur re 3 u elev i ichtbeſchädigte waren ſofort zur Stelle, ebenſo nach kurzer Zeit die Sanitätsden 18 in e e De s und außerdem, wenn ſie für Kinver zu ſor t kolonne der Berufsfenerwehr des Hennawerkes mit Sauer-

o t n r jedes Kind einen Zuſchuh von ſtoffapparaten, doch kehrte bei drei Verunglückten trotz ſtunaber r 7 de tw 320.werbs ähi v Witwenillionen M edekn der ih Eineommen di je wenige e e denlanger e e e Leben r wieder zurück. JhreJ Rinne na G ni k r da Wenn Leichenhaus gebracht.nern neu nicht mehr a e darunter die vom Leungwert im Verein mitgalt, einen Kampf zu h ein 4 e e
n ehe h a S M. 180, iſchern und Schwimmſportlern aben Montag vor

zur aniſation zuHiebe noch ni dermehet We ab ittag die Saale n en abge Waſſer ibewren Die Zaigtinaso nun ä i z Gewerhdaſtt J a i z ſie Finwer zu feigen an der r S gef. ſer x
bh n n J S en u len Wer i dem ung Dis lehtedas r Prre t, nicht nur obetri i ehoden, Dieſe Teuerungezuſchüſſe we ven Empfangsbderechtigten unktionärverſammlung am Sonnabend, den 17. 6. war fürrobstrabe auch in den e teiede d ha kein Gebra a alls r uptfürſorge Quge Geld hierzu rechtzeitig überweiſt, zu Velihſch ine ern von Weſonder da wir ſeit langer Zeit

c e cchrWerkzeug ren enereteeht r S an 4 Der größte Teil war der Ausſprache der Funktionäre mit denräte gefordert Edenſowen eiit die See d e
Kalisk d and bede Gäſten über Kaſſen und Agitationsfragen gewidmet. Verſchiedeneröttel w et J er g h An die u. zirk: 2 W r a aenree r deR und der Penſion eines Beamten iſt nicht zu vereinbaten de e en konnten ärt werden. agen wurde beſonkredn n ln e e e t r ausz c Zu der am Sonnabend, den 24. und Sonntag, den i vom e rn e mann tig in e de v den

a Hoffent el, wnäe Fälle efiſt die Kommuniſten in en for T r denn e 25. d. Mis. ſtattfindendeſ: rtsverein zu gel ngt es, das Zi asBrandfackel ſchwingen, ſo müßten die Reaktio ſelbſtverſtändlich ſchon immer vorhanden zu erreichen. Deralzstras nd Schwerter e t werden, wenn ſie diefe ſei „Jnternationalen Kundgebung ſuer wies dann r auf die am D tag v 20. Juni
fie ihre e aulsnütjen würden. (Stürmiſche in Hettſtedt, (Rundſchreiben Nr. 6 der Begirksl.) erſuche ich attfindende Gewerktſchaftsverſammlung hin, in derin den üſ tänden der Konmuniſten hre Bann a un u n Setei m be Vereine Anmeldungen ſind ſofort an z die Volkshochſchule geſprochen werden ſoll. Die Ausſprache

J men Sozialdemokratie ins Werk geſeßt wurde, hatte n h Emil er henſtedl zu ſenden. Mädels erhalten daß tiete r J das r
vatquartiere. eſtehen und weitere Unter n o ule eintraten.azelstrale 6 nur die Reaktion den Nutzen davon Pr 3 8 kshochonntag vormittag 9 Uhr findet eine wichtige n Punkt Bezirksparteitag wurde nach einigen A rungeneh und ihre jetzige Frechheit iſt lediglich die Folge jener Politik der s Merreh e gieleenſereg e alen WKomm ten des r x beſſ e Wniſte er Tagung e ttfinden zu latatt. Erſcheinen aller Ortsvereine iſt Pflicht. Die Tagesordnung ma ſenn t es b n e z Lits noch t gegeben. Vom Begzirksvorſtand iſt Gen. Paul See h chlüſſe S im al e zunächſt

ſtelle, Klagen rbeitsgemeinſhaftegegner des Wort anweſend Mit Frei Heilt idr Ende hMetallogkettersetkandes

Vitterfeld. Die S des Kartelworſtandes ammit n ſchlimmſten Schaefmacheen Hand in Hund Der Werdebezirkoleiter. tun We e e Rhr h ie e Wareee
Annahme einer 10 Millionen Anleihekeiten fragt, ob man etwa dieſe Sunden mit dem garten, ſondern im Bahnhofshotel Richter ſtatt.Mantel den rhbe der Higarſettg a wolle. Auch in der Elſtorwerda. Raubüberfall. Auf der Landſtraße

an des Beumtenſtreikr nd. en 3 d 7. DöllingenPleſſa wurden Angeſtellte eineshen gelellt Cagen Bitterſed, I. Juni. Fergwerto von KRandern überſalien Beg. r z ar die echniſch [erwit e n und ge gegen den Es muß wirklich ſchlecht ſtehen um unſeren Gelddeutel.

eamten eingeſeßt Vor dem Kriege ins Reich der Fabeln gehört, von n a Ter ſahen, e ſich e v derZum Schluß ſtellt v feſt, da ß der Bundesvorſtand r einer ſolchen Summe überhaupt zu e Jeden und ſie erſt zu andere wurde ſchiver verletzt.
a a den Lrtzkt e verden die ihm aus für benötigen für Ausgaben, die im. Allgemeinintereſſe unſeres

den. Seine vo Siersleben. Zu Tode geſgh Der rideStädtchend liegen. eute jongliert man mit Zahlen ime giſeleelheft alen Mal che. Gunſt len Starwerlan die es ſich um die Bezahlung einer von einem a h
Nachmittassſihnns. cheidenen Schaſterrechnung von anno dazumol. Alſo kurz hängen and werde zu Tode geſchlehet.
29mittago 10 Millionen wurden gegen nur 1 Stimme bewilligt, und

Zunächſt wird der Bericht der n r zwar 7 Millionen Mark ſür Erweiterung des Waſſerwerkes Liebeskummer. Ein Cöthener Studierender erſchoß ſich
W eher und rer deſend e und vie reſtlichen 8 Mill. M. für andere Kleinigkeiten, über aus Er wurde tot in
890 Delegierte, die 7 6574 825 Mitglieder dekitreien Sämtliche die aber am Magiſtratstiſche noch größte Heimlichkeit gefunden, einen ſenſtrauß und rief an die geRandate werden genehmigt a e u n gul Sa a
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zur Sicherung der Bollzwirtſchaft.

Das Bezirksſekretariat des ADGB. hatte die Vertreter
der einzelnen Ortsausſchüſſe, das Provinzialkartell Sachſen
des AfaBundes, der Genoſſenſchaften und Kreiſe eingeladen.
Die Tagung fand am Mittwoch, dem 14. d. M., in Bad
Köſen Eingeleitet wurde ſie durch ein Referat des
Bezirksſekretärs Berkling Merſeburg, der ausging von
der Wirtſchaftslage Deutſchlands und von den Ergebniſſen
der Konferenz in Genua und Paris. Die Maßnahmen, die
das Deutſche Reich auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete treffen
h auch auf die Volksernährung ihren Einfluß

Die Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften müßten
ihr Augenmerk auf eine hinrei Verſorgung der Be
völkerung mit Kartoffeln und de zu erſchwing-
lichen Preiſen richten.

Als zweiter Referent tritt Gelhaar Merſeburg als
Vertreter der Genoſſenſchaften auf, der eingehend die Zu
ſammenarbeit zwiſchen Genoſſenſchaften und Gewerkſchaften
beſprach. Er wies darauf hin, daß die Behörden nicht mehr
an den 4 Millionen in den Genoſſenſchaften organiſierten
Familien vorübergehen können, daß es aber wünſchenswert
wäre, wenn die Verſuche der Genoſſenſchften noch die Rücken
deckung der Gewerkſchaften hätten. Es werde leider in weiten
Kreiſen der Arbeiter nicht genägend erkannt, die Ge
noſſenſchaften preisregulierend wirken. müſſe
aber verſucht werden, den Genoſſenſchaften die nötigen Be
triebsmittel zuzuführen und innerhalb der Gewerfkſchaften
den ſchon 1905 auf dem Kölner Gewerkſchaftskongreß und
auf dem ſpäteren Kongreß 1910 wiederholten Beſchluß durch
zuführen, daß die Mitglieder der Gewerkſchaf-
ten verpflichtet ſein ſollen, Mitglieder der
Konſumvereine zu werden. Der Genoſſenſchaftstag
in München hat im Jahre 1910 auch den Gewer a
gegenüber beſtimmte Verpflichtungen übernommen. s
heute beſtehende freundſchaftliche Verhältnis müſſe noch
weiter ausgebaut und dürfe nicht dadurch geſtört werden,
wenn etwa in einigen Fragen Meinungsverſchiedenheiten
beſtänden. Dieſe einungsverſchiedenheiten müßten be-
ſeitigt werden. Er legte der Konferenz eine Entſchließung
vor, die die dringende Not wendigkeit aus-
ſprach, daß alle gewerkſchaftlich organiſier-
ten Arbeiter, Angeſtellten und Beamten ſich
nicht nur an die örtlichen Konſumvereineanſchließen, ſondern auch durch möglichſt reſtloſe Ein
zahlung der Geſchäftsanteile die Stoßkraft der Konſumvereine
ſtäürken. Die Entſchließung forderte weiter eine Werbetätig-
keit in den Gewerkſchaftsverſammlungen und auffklärende
Hinweiſe in der Fachpreſſe.

tueller Zuſammenarbeit mit den Landwirten.

Landrat Guske- Merſeburg behandelte in der Dis-
kuſſion die unterſchiedliche Stellung der Genoſſenſchaften und
Gewerkſchaften, von denen die erſteren W Wirt
ſcha itik, die zweiten Lohnpolitik betreiben. verlangt,
reſtloſe Aufklärung in der Arbeiterſchaft zu ſchaffen. Die
Stellungnahme der Genoſſenſchaften habe zumal in der Frage

der W die Auffaſſung der Geſchaften geſtanden. Die Abhaltung eines Ernährungs-
kongreſſes hält er nicht für glücklich, wünſcht- aber die
größte Aufmerkſamkeit der Zentralen.

l u e lt einen Reichsernähungskongreß lediglich für eine öffentliche Demonſtration.
t ſeiner Auffaſſung müſſe die bſtverſorgung der Be
triebe in die Hand genommen werden durch eine Kommiſſion
aus Gewerkſchaftlern und Genoſſenſchaftlern unter even-

Die Mittel
W m der Lebensmittel müſſen durch die

rbeiter aufgebracht werden. Auch die Kriegsbeſchädigten-
Organiſationen ſeien heranzuziehen. Das ſei nach ſeiner Auf
gung der einzige Weg, um Abhilfe zu ſchaffen. z der

etallinduſtrie ſeien gegen Unterzeichnung von Reſerven
den Arbeitern Lebensmittel geliefert worden. Die e
ſollen ratenweiſe abgezogen werden. Bei Streiks oder ſon
ger Beteiligung an gewerkſchaftlichen Bewegungen iſt dieganze Summe fauig. Der Zweck ſei ſehr du ig.

Kirmſe- Bitterfeld wendet ſich auf Grund der gemach-
ten Erfahrungen dagegen, daß die Produkte der Landwirt-
ſchaft der freien Wirtſchaft überlaſſen bleiben. Er geht auf
die Lage der Bergarbeiter ein und h daß man nur
durch Abbau der Kohlenſteuer wieder konkurrenzfähig in der
Kohle gegenüber dem Auslande werden kann.

Landrat Stam mer ſpricht für unbedingte m
arbeit zwiſchen Genoſſenſchaften und Gewerkſchaften. Ein
Umlageverfahren bringt noch keine Ablieferung und ſazrt
nur zum Erfolge, wenn gleichzeitig der Anbauzwang geſchaf
fen wird. Es muß bei der Ablieferungspflicht auf die Wertig-
keit des Bodens ausſchlaggebendes Gewicht gelegt werden.
Ap e ſchtaz Blumenſchein ſei nach ſeiner Anſicht nicht durch
ührbar.

Landarbeiter Saupe- Halle warnt vor der Annahme
des Vorſchlages Blumenſchein. Er hält im übrigen das Vor
gehen für reichlich ſpät und erwartet, daß nun endlich eine
ſtraffe Zuſammenarbeit erfolgt. Er bittet, auf die Organi-
ſierung der in der Landwirtſchaft tätigen Angeſtellten
Gewicht zu legen, um deren Mitarbeit zu ſichern.

Gutmann- Bitterfeld verlangt die Zuſammenarbeit
zwiſchen Genoſſenſchaften und Gewerkſchaften und eventl. eine

er
ftenuten, wenn ſie einer unerläßlichen h die

Sicherung der Ernähru 7 der Arbeiter ten.Er iſt gegen einen Reichskongreß und gegen die
Du hrung der Selbſthilfe, da dieſer Se r die Unter
uns des Staates f Der Vorſchlag Blumenſchein
cheitere an der Mittelbe e ferner daran, daß
urch das vorhandene große Riſiko die Gewerkſchaften großenSchaden erleiden könnten. Die Jnduſtriegebiete der Perin

r Zuſchußgebiete und müſſen Deckung in dem
le ete ſuchen, die das organiſierte SchiebertumEintauf benutzt. Durch ſolche Einkäufe wird eine

Preisregulierung oder Preisſenkung nie-
mals erfolgen.

Landrat Vogel Liebenwerda weiſt auf die ſchon jetzt
mögliche lagen des Umlagegetreides unter Berüt i
ne des Mutterbodens hin. Jm Kreiſe Liebenwerda ſind

zeuge und Verbraucher zur Feſtſtellung von Erzeugung
und. Verbrauch zuſammengetreten unter Hinzuziehung der
Organiſationen der Rentner und Kriegsbeſchädigten. Die
weiteren Diskuſſionsredner beſprechen in gleicher Weiſe die
Situation.

Metallarbeiter Rößler Halle hebt beſonders hervor,
daß ein Einwirken auf die ganiſationen dringend
notwendig iſt, daß der ag Blumenſchein (Afa) un-
durchführbar bleibt, der übrigens die Gewerkſchaften immer
weiter von der Durchführung ihres Programms ſeſ auch
r r ren muß. die tzen die Unmög-ichkeit der Durchführung erklären, müſſen wir wieder zu
ſammenkommen.

Nach einem kurzen Schlußwort der beiden Referenten
wird die die Gröbel geſchloſſen, mit der Feſt
ſtellung, daß die rkſchaften und Genoſſenſchaften des
Regierungsbezirkes ihre reren ationen zu gemein-
ſamer Arbeit auffordern werden. Die ationen
müſſen auf die Regierung einwirken, daß ein Umlage-
verfahren in unſerem Sinne exfolgt und ferner müſſen
die Fraktionen der geſetzgebenden Körper-
15 aften durch die Organiſationen des Begzirkes auf die

otwendigkeit hingewieſen werden, die Ern ng der ar
e Bevölkerung durch Zwangsmaßnahmen ſtccher
zuſtellen.

meeVerantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
i. V. Karl Garbe, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Ge
noſſenſchaftliches: Karl Garbe, für Provinzielles und All
gemeines: Alfred 31 für den wen WilhelmHerzig, ſämtlich in e.
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Für jeden Arbeitnehmer unentbehrlich!

lie kukommegrteger von heitohn

(Lohnſtener).
Rach den neueſten geſetzlichen Vorſchriften

dargeſtellt und erläutert von Wilhelm Keil.

Preis 5 M..
Zu beziehen durch die Buchhandlung der Volhoſtimme

S Halle a. d. Saale.

Wasch- und Plättanstalt R. Diedrich,
Halle a. S., Fleischerstrasse 1.

Annahmestelle I Gr. Brunnenstr. 68 bei Mende-Baumüller.
Annahmestelle II Gräfestr. 3 pt. bei Haubenrelsser.

Spez.: Feine Herrenwäsche.

glänzendem Erfolge.Taglioh nlauteräe und andere Schulartikel
Anerkennungen. nach Vorſchrift empfiehlt

n Albin engeS 24. m genße,

Ausſchreibung.
Die Arbeiten zur Herſtellung eines etwa 160 Ifd.

Meter langen Tonrohrkangals in dee Viehhofſtraße
ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Sonnabend. den 24. Juni, vor
mittags 10 Uhr im MagiſtratsBüro I. Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes etnzureichen, woſelbſi die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen. Verdingungsanſchläge ſind
r von 5 M. im Zimmer 1 des Rathauſes
er

Halle, den 20. Juni 1922.

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirkoverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts
bunde angeſchloſſenen Gewerk ſowie die

Staatl. Lotterie Einnahme
Willi Frauboes, Gr. Steinstr. 65

Lose1. Klasse und folgende 20. (246.) Lotterie

306 Millionen
4 Prämien von zusammen 3 Mihionen Mark

4 1 Million 6 200 00042 500 000 4*15 0 000
G 300 0002 12 5 0002 250 0008 100 000femer 2 000 Gewinne v 75 000 h 5 000 Im

kauft man im
Gummiwaren Fach-

Assmann
Hoflieferank,

Sroße Ulrickſtraße 49. Segr. 132.

d5&z

caeheUm jede beiter vinen un

7 näkt enihelt in volkstümlicher Sprache und inBlasensohwöehe Schulbücher, c. appenboech, ubersichtlicher, banaüeher Form des
besoliigt mit Zeichen Artikel J. Vriehurave Wirtschaftliohe

Gesamtauslosung einer Lotterie

7 Hauptgewinne:

anf dem Boden der Arbeiterdewegung ſtehenden
geſelligen Vereine. Lospreise 1. Klasse inkl. amtl. Zuschlag:

Achtel Vlertel Halbe Ganze LoseRerſebu Ortsverein S. P. D. Die Unterkg. kaſſieree werden gebeten, die Beiträge

bis Ende Juni zu kaſſieren und ſpäteſtens Sonn
tag, den 25. abzurechnen, da der Kaſſierer in Urlaub
geht und die Abrechnung fertig geſtellt ſein muß.

Der B

15. 60

Ziehung am 2
31.20 62. 40 124. 80 Mark

7. u. 28. Juni

Sardeltnemer-Jabrduel

We
durch ain Kollegium

wen tern, Angestellten, Praktſrern,
WVirtochafſtlern aller Gewerkschaften und

Partolen.
Enzettt eine ganze KostspioligeBldliothet

Vmtang 240 Solton. Proia nur 20. 60 Mk.

Buchhandlung Volksstimme,

h Gr. Ulrichstr. 27.

Stellen finden.

e Tüchtige

Ofenmaurer
ſtellen jederzeit ſofort ein

Peretti Funck,
Bauſtelle Bergwerk Alwinere Verein

S
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Mittwoch, 21. Juni 1922.

Achtung, Preßkommiſſton? Donxerstag,abends 7 Uhr, bei Wilsdorf, Karkſtr., e r
Preßkommiſſion. vBerichte, Beſchluß über die
künftigen Bezugs und e ſowie andere dringende
Angelegenheiten, Erſcheinen

Der Vorſitzende.
Heute abend 157 Uhr auf Peißnitz Treffen

des Sprechchors. Alle erProde des Bände undzur ndertanzes Der Vorſtand.

Arbeiter- Jugend Halle, Gruppe Zentrum. Unſer 1.
unterhaltungsabend findet Donnerstag, den 22. Juni
1922, im Jugendheim, Weidenplan, ſtatt. Eltern und Gönner

beſondersſind hierzu herzlichErſcheinen jedes Mitgliedes iſt Pflicht.Das
eingeladen. Beginn 7 Uhr.

Die Gruppen-Leitung.

Halle, den 21. Juni 1922.

Sonnenwende, mit deinem Lohen

dem Siege
k unſrer Hirne und

Segne die Zukunft uns, Sonnenwende!

letzte

e v h 2 mit den Schmerzen
e

Weihe

interbeztrkskonferenz des Unterbeziris (Fallebaultrein).

Am Sonntag, 18. Juni fand hier in Kohl“s Reſtaurantdie diesjährige interbezirie konferenz ſtatt, auf der alle
Ortsgruppen vertreten waren. Die V dlungen te der
wene Verſtbende h See e Sre-

t n enoſſe 2u r und Genoſſin Röpert. Die Ab-
ſwieiung der Tagesordnung

2. Kaſſenbericht
3. Neuwahl des U
4. Stellungnahme zum g,5. Stellungnahme zum Parteitag,

6. V nes,zog ſich bis in die ſpäten hin. Der Kaſſen
bericht wird den einzelnen noch ſhriftlich zuge
ſtellt werden.
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1 Mare mit

Zum neuen Unterbezirksvorſtand wurden lt: 1. Vorſ.
Gebhardt, 2. Vorſ. Göbel, 1.
2. Albert Müller, 1. Vogel, 2.Genoſſin Müller, ißer: Ecke (Könnern),

obert Heine (Halle), Reinhardt (Ammendorf).
sparteitag wurde folgender von Könnern

mig angenommenag e
„Die Unterbezirkskonfer Den Beite ederab

2 WMark, für weibliche auf und das Eint d auf 3 Mark feſtzuſetzen und dieſe Sätze dem Bezirks
parteitag n Beſchlußfaſſung vorzulegen.

Die hl der Delegierten zum
ſoll diesmal durch Vorſchläge der Unterbezirks
auf dem rksparteitag dann zur Wahl lt werden,
erfolgen. Vom Unterbezirk l werden der Genoſſe Peters-
dorff und die Genoſſin Röpert vorgeſchlagen. Unteren wurde noch auf die am 14. Sai vor dem

rteitag ſtattfindende Arbeiterwohlfahrtsta-
ung außerdem wählte der Unterbezirk den Gr ur J i

in Augsburg
renzen, die

en.
ezirksausſchuß für Arbeiterwohlfahrt.

Mit der Aufforderung zu weiterer Mitarbeit für die Partei
im einer beſſeren Zukunft unſeres Volkes und der

t fand die anregende Konferenz ihr Ende.

eOrtsvorein Halle S. P. D.
Am Freitag, abends 8 Uhr, findet bei
Wilsdorf, Raristrasse 14, eine

ausserordentliche
NMitglieder-Versammlung

ſtatt mit dem Thema:

Die Sozialdemokratische Partei und
die Versorgung der Kriegsopfer.

Referent:

el. Meier Vidan
ntnmimnennmnn

4

und Kriegerhinterbliebene sindKriegsbeschädigte
ganz besonders zu dieser Versammlung eingeladen.

Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand,

De Arbeit der Freien Sollsbühne.
Die Mitgliederzahl iſt von 7200 auf 10 200 geſtiegen.
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SGommerſeſt der Volksbühne. Eintrittsprogramme ſind
noch im gingange zur Saalſchloßbrauerei Eingang nur
Seebener Straße) von 3 Uhr ab zu haben. Bei ungünſtiger
Witterung findet das Feſt in den geräumigen Sälen und
ſämtlichen Nebenräumen ſtatt.

Halliſches Operetten Theater.

„Die Schöne vom Strande.“

Operette in 3 Akten von Viktor Hollaender.
So manche Operette iſt uns ſchon von Viktor Hollaender be-

ſcheert worden. Eins ſeiner mo ten Werke „Die Schöne vom
Strande“ erlebte geſtern ſeine taufführung im Halliſchen
Operettentheater. Die Direktion hat damit unter richtiger Ein
ſchätzung ihres Theaterpublikums zweifellos einen glücklichen Griff
n wenn ſie dieſe Operette, deren Titel ſchon verheißungsvoll

ingt, wieder aufleben ließ. Das rin ublikum liebt eine
leichte, flüſſige Muſik, eine an Abwechſlungen, Zwiſchenfällen und
Ueberaſchungen reiche Handlung verbunden mit einer guten Doſis
eſunden Humors und kam dabei ganz auf ſeine Rechnung. Der
nhalt iſt zwar nicht ſonderlich neu, ſondern nur eine Auffriſchung

alter nken, aber er zieht und das iſt die Hauptſache.
Die Handlung beginnt mit einem häuslichen Eheſtreit. Die

rau fühlt ſich vernachläſſigt und will ſich ſcheiden laſſen. Die
wiegereltern kommen plötzlich zu Beſuch. Sie dürfen vor-

läufig noch nichts merken. Aber der Martin Hallerſtädt iſt ein
ltener Pechvogel. Nur einmal in ſeinem Leben hatte er ein
endezvous. s war in ingsdorf am Strande. Wie ein

Verhängnis ſchwebt dieſes Erlebnis über ſeinem Haupte. Und
als man zur Abwechſlung das Kino beſucht, da platzt die Bombe.
Sein Rendezvous iſt gefilmt worden und wird gerade aufgeführt.
Seine Frau iſt empört, die Schwiegermutter nicht minder. Beide
ſchneiden ihn vollkommen, während der Schwiegerpapa eingedenk
ſeiner eigenen Ehezeit wohl die Schmerzen ſeines Schwiegerſohnes
u weiß. Der zweite Akt zeigt die Anbiederungs- und

r des Ehemanns. Dazu kommt noch ein heiterer
iſchenfall mit dem Mann der Schönen am Strande, dem Ring-

er und Atlethen Tobias Krack, der ſich an dem Verführer
ſeiner Frau rächen will. Daneben ſpielt noch ein ſich entſpinnen-
des Verhältnis zwiſchen dem Freunde Martin Hallerſtädts, dem
Boris Mensky und der Nichte des ſchon bekannten Schwieger
vaters Waldemar Knauer der hübſchen Fritzi Wendel, das in die
r mit eingeflochten iſt. Der dritte Akt bringt eine plötz-
li

e, unvorhergeſehene Löſung der Konflikte und damit ein glück
ich verſöhntes Ehepaar und als Ergänzung dazu eine Verlobung.

Das Stück war gut einſtudiert. Die Regie klappte ausgezeich-
net. Die llen wurden von Hans Süßenguth und
Gretel Putze dargeſtellt. Der erſtere war darſtelleriſch und
geſanglich auf der Höhe und gab einen wirkungsvollen Ehemann
und Ünglücksraben ab. Auch Gretel Putze gefiel ſehr gut.
Eine wenig dankbare Rolle hatte Fritz Reinold inne. Seine
den Dialekt markierenden Geſänge waren teilweiſe etwas un-
deutlich in der Ausſprache Jolanda Wiegenfeld als Sris
Wendel müßte noch etwas graziöſer und lebhafter ſein. Sonſt
gefielen beide. Paul Linke als Ringkämpfer Tobias Krack
war einzig. Direktor Willi Schur als Waldemar Knauer iſt
und bleibt der alte urwüchſige Humoriſt, deſſen Erſcheinen ſchon
das Publikum zu Beifallskundgebungen hinreißt. Er iſt Herr
jeder Situation und der Liebling der Zuſchauer. Seine wirkungs-
vollen Witze ſetzen die Lachmuskeln in ſtete Erregung. Guſti
Richter war eine echte Schwiegermutter.

Kapellmeiſter Georg Lippert hatte die muſikaliſche
Leitung feſt in den Händen. Er wurde für ſeine Leiſtungen eben-
alls wie die auſpieler mit Blumen belohnt. Die Bühnen-
bilder waren geſchickt zuſammengefſtellt. t.

Frauenverſammlung der Frauengruppe der S. P. D. Jn
unſerer letzten rauenverſammlung ſprach die Genoſſin Marie
Röpert öber die allgemeine Lage des weiblichen Geſchlechts
in ſittlicher, moraliſcher und wirtſchaftlicher Beziehung. Der gute

Beſuch der Verſammlung bewies deutlich, daß das Intereſſe der
Frauen am öffentlichen Leben viel lebendiger iſt, als allgemein
angenommen wird. Treffend zeichnete die Genoſſin Röpert,
wie die ungünſtige Geſamtlage des weiblichen Geſchlechts auf die
unnatürlichen und ungeſunden Verhältniſſe zurückzuführen iſt, die
ſich im Laufe der Zeit durch die ungleiche Kopfzahl der einzelnen
geſglegter herausgebildet haben. Um die Geſamtlage unſeres
Geſchlechts zu heben, müſſen wir vor allem gegen jede kriegeriſche
Beſtrebuns Stellung nehmen. Die Kriege ſind es in erſter Linie
geweſen, welche die jetzt unhaltbaren Zuſtände auf allen Gebieten
verurſacht haben. Mit der Bitte an die anwefenden Frauen,
mitzuarbeiten für die und Vdölkerverſöh-nung und ſchon bei der ehung der Kinder in dieſem Sinne
zu wirken, u die Genoſſin Röpert ihren mit Beifall aufge
nommenen Vortrag. Die Meinung einiger Genoſſinnen ging da-
hin, den Ortsvorſtand zu bitten, den Vorbereitungen zu beſon-
deren Frauenabenden mehr Jntereſſe als bisher entgegen-
zubringen. Mit dem Wunſche, auch die nächſte Verſammlung
eben wieder ſo gut zu beſuchen, ſchloß die Genoſſin Weih-
mann die Verſammlung

Achtung, Beamte! Um über die Neuorientierung der
g die Beamtenſchaft aufzuklären, ſpricht am

Freitag, den 23. Juni, abends 8 Uhr, im Saal des Vereins
hauſes St. Nikolaus, Herr Erich Haendeler (GBerlin)
über den „Zuſammenbruch der alten und Entſtehung der
neuen BeamtenBewegung.“

Valkon-Wettbewerb. Der halliſche Verſchönerungsverein
ſchrebt unsi: Wir erlauben uns darauf hinzuweiſen, daß
am 95. Juni die Friſt abläuft für die Anmeldung des
Wettbewerbs zur Ausſchmückung von Balkonen, Fenſtern und
Vorgärten. Die Anmeldungen ſind an Herrn Gartenbau-
direktor Berckling, am Galgenberg 2, zu richten. Hervor-
ragende Leiſtungen erhalten Siegerpreiſe. Außerdem werden
noch Ehrenpreiſe ſowie ehrende Anerkennungen zur Verteilun
gelangen.

Heute, Mittwoch, abends 758 Uhr, Gaſtſpiel
Ernſt ony vom Stadttheater in Leipzig „Rigoletto“. Don-
nerstag gelangt die Operette „Der Zigeuner mit Heinrich
Teßmer in der Titelpartie zur Aufführung. Arſena: Gertraud

Mirabella: Pia Holten, Homonay: Arthur Heyer, Zſupan:
Adolf Schiele, der auch die Spielleitung übernommen hat. Die
übrige Beſetzung bleibt die bekannte frühere. Freitag „Fuhrmann

„Mignon“. Sonntag „Der Zigeunerbaron

Freie Volksbübne Halle. „Das Konzert“lia- Theater.Anfang 8 3 Spie e B. Donners:tag, den 22., e dem 24., D: den 26. Mitt
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